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Lage des Hallenfußbodens, lo daß nach außen eine größere Freitreppenanlage
erforderlich wird. Sehr felten und wenig empfehlenswert iit es, wenn der Hallen—
fußboden tiefer als der Bahnhofsvorplatz angeordnet fit. Letzteres fit im Emp-
fangsgebäude des neuen Bahnhofes der fchweizerifchen Bundesbahnen zu Baiel
der Fall.

Dafelbft liegt der Hallenfußboden etwas tiefer als der davorbefindliche Bahnhofsvorplatz.

lnfolgedeffen find an den zwei in die Halle führenden Türen fchiefe Ebenen oder Rampen an-
geordnet.

Auf älteren Bahnhöfen, wohl auch auf einigen neueren, ift keine allfeitig
gefehloffene Eingangshalle vorhanden, fondern bloß eine langgeftreckte, nach der
Stadtfeite zu offene und arkadenartig ausgebildete Vorhalle. Für die archi-
tektoniiche Geftaltung des Empfangsgebäudes ergibt eine folche Anordnung aller—
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Empfangsgebäude des Bahnhofes zu Turin.

dings ein willkommenes Motiv; allein daß die Reifenden ihre Fahrkarten halb im
Freien zu löien, ebenfo in der Regel auch ihr Gepäck dafelbft aufzugeben ufw.,
daß die Schalterbeamten ihren Dienft in den Sturm und Schneegeftöber aus—
geletzten Hallen zu verrichten haben, find in unferen Klimaten [chwere Miß—
ftände. Daß letztere vielfach empfunden worden find, ergibt [ich aus der Tat-
lache, daß die erwähnten Arkadenöffnungen in nicht feltenen Fällen nachträglich
verglalt wurden.

Deffenungeachtet find auch noch in neuerer, ja neuefter Zeit Empfangs-
gebäude mit nach vorn offenen Vorhallen zur Ausführung gekommen, zum
Teile wohl deshalb, weil arkadenartige Hallen diefer Art für die äfthetifche Aus-
bildung der Schaufeiten von Empfangsgebäuden günftig find (Fig. 14 u. 15“).

Die von außen in die Eingangshalle führenden Türen find derart an-
zuordnen, daß die zu Fuß kommenden Reifenden durch den Wagenverkehr nicht
gefährdet werden. Man hat deshalb mehrfach eine Anordnung durchgeführt, wie
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